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besonders gute Leistungen machten sich auch die
b~amen"der" Tennis-Vereinigung Trier einen guten
Namen. Sie schlugen in der. ersten Runde
M^GTadbach-mit"6 : 3 Punkten und triumphierten
m der nächsten Runde auch über den
fennis-Club. Um den Tennissport in der
zu'fördern, hatten sich allerdings die Damen aus M.-
dadbachund Krefeld in echt sportlicher Weise^be-
reit erklärt, die weitere Reise nach Trier^macheiL
Aus "demselben Grunde war auch der_Rochus-(
nach "f ner "gefahren. In der Vorschlußrunde^
sich" die routmierten Turmerspielermnen des Rochus-
ChTbTedoch "durch die fremden Platze^ mcht^ be-
irren und schlugen die Trierer mit 8 : l ^un^ten.
Tn "der "anderen Vorschlußrunde hatten _d^ Etuf-
Damen verhältnismäßig leicht mit 7j 2^Pun^ten^
uber'büsseldorf 1899 gesiegt, was ̂ die Nie|^|a^e
von Stadion "Rot-Weiß" Köln nicht gerac
ständUcher machte. In der Schluß runde ̂ gab e5 nun
eineiTTrbttterten Kampf zwischen Etuf-Esseii^unj
Rochus-Club, Düsseldorf. Sogar eine Sensatio;gp|

es in dieser Schlußrunde, denn Frl. ^ Krahwinkel-
Essen, die" soeben auf den 10. Platz der Weltrang-
liste gesetzt worden war, quittierte^ dies mit einer
Niederlage gegen ihre langjährige J)oppelspielpart-
nerm"FrL"Peitz mit 6 : 4, 5-: 7, 6 : 2, trotzdem diese
in den letzten Jahren sich stets als die schwäcüei
EmzeTspielerin "erwiesen hatte. Durch diesen
Von'Frf/Peitz fiel gleichzeitig die Entscheidung,
der' Rochus-Club mit dem Endresultat von 5 :^
Punkten die rheinische Vereins-Meisterschatt
Damen - Mannschaften zum ersten Male gewinnen
konnte. Diese Entscheidung fiel zufälligerweise an
dem" gleichen Tage, an dem in Mannheim die ̂ chluU-
nind(TYn"der- deutschen Medenmeisterschaft zwi-
sehen Rheinland und Groß-Beriin ausgekämpft wm-
de'."DaMiit hatte (^rßezirk Rheiij^d aiiL-Fi -leich-
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:es, zur Fö n-
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üeber die Tennisform unserer Mitglieder.
Wenn wir erst heute im Verfolg unserer Sene.

die Tenmsform"emes unserer prominentesten Mit-
gUederv ornehmen, so soll damit der Würde des^o-
mmenten" Mitgliedes kein Abbruch geschehen. Viel-
mehr wollen wir seine Hintansetzung dadurcn wie-
der gutmachen, daß wir uns ganz besonders emge-
hencfmit seiner Person beschäftigen.

Wie meinen den auch über die Grenzen Kölns
hinaus "bekannten Veteran Dr. F. W. Esser.

Unser Meisterschaftsplatz kennt einen nicht^ ge-
rade~ko"rpulenten, sondern in allen Ausmaßen mitte^-
voll bis voll gearteten, überaus eifrigen Spieler, wei^
eher'es sich "nicht entgehen läßt, aus seiner ^
Be'rufsbeschäftYgung zur Mittagszeit sich seiner ge^
7adezu"Tanatischen" Tennisliebe^ hinzugeben.^
e^nBaTbFszum letzten'knallt dermr ihn chara^k-
ten'StTsche^ "elegante ̂ Schlag ̂ über^ den M^^_
s^arFplacierFden Gegner m voUer_ Aufmerksam-
keTFfinden' muß, wenn "er ebenso scharf zurückge^
geben'werden soll. Das Spiel, und nich^t wemger
Serws^rbsrs 'ehen"so7gut^^s_d^ßJnTe^Z^
schau'er sfciTemfmden, die "dem Emzelspiel des^Vete-
rans"gern"zuschauen. Hätt^ermch^mJung^n^^-^
^°le£idel r Tcb'm sich das'Handgelenk _ernstlich^e-
brochen^wurden die Zuschauer auch ^ ein a^bwcns^
Tungsrei'ch'es'Spief besonders auch über Kopt zu
sehen bekommen.

Den ersten Ball schlug der vor Sportbegier
brennende junge Esser vor 34 Jahren auf den Flora-
platzen mit einer unserer Kölner_Spielermnen, närn^
Uch"mit"der"Grete". Das war 1895, Diese Junioren
waren aber nur nebenher auf den Plätzen geduldet.
Die Junioren wurden nicht geschoben, sondern
lästige Kinder betrachtet. 1% Stunden in der
war den Junioren reserviert und wenn es dann reg-^
n'ete, "konnten sie die ganze Woche überhaupt^ nictv

)ielen. Die übrige Zeit schauten sie^
d'urvch"daTGitter'°auf-die Plätze, wo die überhaupt
ersten Kölner Tennisspieler ein für_ heutige
schandbares'Tenms verbrachten. Mußte man
(TamalTbeim ersten Kölner Trainer, Feser; den^run-
d^riF plumpen 'Schläger in der Mitte des GriHes^an^-
fassen'"und'"die "Balle möglichst ^eckig^ und^hocr
hinuberstoßen. 'Ein moderner ̂ Spieler würde_sich^n
Schmerzen winden beim Anblick eines solcMn^cu^-
nisI.lDe7Ruckhandschlag 'wurde mU _be^enFa^te^
ausgeführt,"und diesen Schlag ist ̂ e^,Gr^ ̂ 1
nocrm cht'losgeworden. Die sehr kost_spie i ü^ue
warerTzur Unterscheidungjnit farbigem Lucr
spannt;bei "Esser, ̂ seiner" Einstellung ̂ spj^cn^Kubeiuder^, &ete-T"rot. Ze7riss^ene- Schlag^t^
mußten'mit "Draht repariert werden, da es^mema^
iFKoln gab, deTSaiten einziehen k^nnte.JV^ o^
mm'gsgemäß repariert werden sollte^
Schfäger nach England geschickt werden.
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Als einzige Spielkameraden gesellten sich ̂ da-
mals hinzu: Otto Brügelmann sowie Albert und Cle-
mens"Pauly. - Letzterer war der talentierteste, litt
aber natürlich auch durch die falschen Anweisungen
der Trainer.

Nach Feser kam Bormann und dann Ducha-
teau,' der'heute noch die städtischen Jlpraplätze be-
treut, "aber seinen Schläger seinem Sohn übergeben
hat.

Unser lieber Esser spielte mit ungeheuren^ Eifer
und fdealismus und sah, 13 Jahre alt, die damals be-
ruhmteste Tennisgröße: Decugis. Erst nach Beobach-
tung" dieses Spielers merkte Esser, daß^er seinen
Kartoffeischlagauf den Schwung umstellen muQie
und''traYtiierte" dann in Brüssel 6 Wochen^ mit dem
bekannten Trainer de Bormann. Jetzt durfte er mit
den"'"Großen" in der Flora spielen, ^ nämlich mit
Hans"und Willi Zweifel, welche in der_ Flora^das
erste Tennisklübchen zusammen mit Fritz Klein
gründeten.

Durch einen bösen Bruch des Handgelenkes
wurde'Esser 4 Jahre zurückgeworfen und konnte
nur" durch Willenskraft sein Spiel hochhalten, dessen
letzter Schliff ihm leider nicht möglich wan Daß
Esser'für "die damalige Zeit gut spielte, geht daraus
hervor', "daß-er 6 Jahre lang die Meisterschaft von
Koln"hielTundTüber Köln hinaus als einer der führen-
den rhemischen Spieler Victor von Müller in ̂ Bonn
schlug". ' MH Froitzheim gewann er 3 JDoppelspiel-
Meisterschaften und hatte im Wiesbadener Pokale
Tumier'm der Vorschlußrunde im dritten ̂ Satz 2
Matchbaif gegen Froitzheim selbst, der sich an dem
Tag'allerdmgs nicht in bester Form befand.

Als Mitgründer des Kölner Turnier;Clubs^und
des sogenannten Herrenclubs sowie des 1911 er
Tennis-Clubs beteiligte er sich auch als Spieler im

. Rheinischen Hockey-Club und im 99er Fußball-Club.
Der Stadion-Club wurde im Hause _ unseres

Esser zusammen mit Hans Zweiffel und Dr. Bau-
wens gegründet.

Mit Recht also bezeichnen wir unseren lieben
Esser" als einen Kölner Tennis-Veteran und Club-
gründer, dessen Anregungen und unbein-barem Jde-
alismus der Kölner Sport viel zu danken hat. Sein

isinteresse konzentrierte s-ch vor eini-
auf die Biographie Otto Froitzheims,
;n deutschen Tennisspielers, eine Bio-
;he gleichzeitig einen Beitrag zur Ge-
deutschen Tennissportes bedeutet.

r unseren Tennisfreund in alter Frische
Ihn charakteristischen Eifer spielen se-
3. wir die Ueberzeugung, daß er einst-
ht als der älteste aktive Spieler den
wingen wird, und das wollen wir ihm
n.

Albert Krohn.
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Prominente (5).
Der heute an dieser Stelle verarztete

nente" wird von der Mehrzahl unserer
glieder in beklagenswerter V^rkennung- sei
ren Wesens als eine Art Poltergeist ar
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Allerdings wo er ist, sei es am Skattisd
dem Tennisplatz, da ist was los! Besonde
Doppelspielen, denen meistens eine erhebli
(um'eine bis drei kalte Enten oder um A
mit Getränken) zugrundeliegt, finden sich
reiche Zuschauer ein, die auf ihre Kostet
Jeder gewonnene oder verlorene Punkt
einem "erheblichen Gefühlsausbruch quit
reicht der Gegner den Ball nicht, so er
Triumphgesang, wobei er mit einem sch<
HahääahT mit dem Finger auf die verzweii
ner weist. Kann er trotz emsigster Bew
Punkt nicht machen, so heißt es mit ein

HIRSCH &C!E
?ai /uhrencte Waus für U)amenl(le!cfi-

MÄNTEL . KLEIDER . PELZE . Hü
1,1 Feine Maßanfertigung

Preise zeitgemäß niedrig
Köln Obenmarsplorten

A/-M. ̂ <S


